
Das Bamberger Hofgerichtsbuch mit den Urtheilen
Schwarzenbergs.

Von

Herrn Dr. Car l Jos. Seih, Assessor am k. Landgerichte in Bamberg.

I n den Registraturen des Abftellationsgerichtes für den Kreis
Oberfranken in Bamberg findet sich eine Reihe, der neueren Ge-
schichtsforschung unbekannt gebliebener, Rechtsdenkmale. Die-
selben dürften für die Dogmengeschichte des deutschen Rechtes in
dem Grade Interesse bieten, daß es als eine Pflicht gegenüber der
Wissenschaft erscheinen möchte, eine Kunde von deren Vorhandensein
in die Öffentlichkeit zu bringen. — Die ältesten der fraglichen
Manuscripte, zugleich die an Interesse reichsten, beginnen mit dem
„ H o f g e r i c h t s b u c h e " aus dem Jahre 1501 und den folgenden
— oder, wie der Titel auch noch außerdem lautet, mit den „ H o f-
g e r i c h t s p r o t o k o l l e n . " —

Das S a a l - oder Hofger i ch t hatte auch in Bamberg im
Allgemeinen diejenige Bestimmung, welche diesem Gerichte im son-
stigen Deutschland zukam; ursprünglich vielleicht nur Mannengericht
und Lehenshof, dehnte sich dessen Jurisdiktion mit der wachsenden
Landeshoheit des Tcrritorialherrn allmälig auch auf andere Rechts-
verhältnisse aus. — Um das Jahr 1500 nimmt dasselbe unser
Interesse in einer besonderen Weise in Anspruch: es erscheint als
derjenige Gerichtshof, an welchem S c h w ä r z e n b e r g während
seines, die Jahre 1490—1524 umfassenden, Aufenthaltes in Bam-
berg seine folgenreiche Thätigkeit entfaltete, die Rechtszustände
Deutschlands aus eigener Anschauung kennen lernte, und in der
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die Grundlage zu dem ersten gemeinsamen Gesetz-
buch für Deutschland schuf. Schwarzenberg bekleidete nämlich,
Zeuge des Hofgerichtsbuchs, bereits im Jahre 1501 die Stelle
eines Hofmeisters im Dienste des Bischofs von Bamberg; als
solcher hatte er schon kraft seines Amtes den Vorsitz über das
Hofgericht zu führen'). So erklärt sich der Umstand, wie
Schwarzenberg in nächste Beziehung zu der Wirksamkeit dieses
Gerichtshofes treten mußte, und die interessante Thatsache, daß sich
in unsrem Hofgrichtsbuche eine nicht unbeträchtliche Reihe
von Urtheilen erhalten vorfindet, in welchen, nach der ausdrück-
lichen Bestätigung der Protokolle, der große Schöpfer der Lam-

und <Üg,loIinll: „derre ^okanL, keri'6 2u 8wai't,26n-
wOmLiLter" felbst als R ich t e r (Porsitzender) mi t -

g e w i r k t ^ .
Die sämmtlichen Akte der richterlichen Wirksamkeit des bezeich-

neten Gerichtshofes nun sind in dem vorliegenden Hofgerichtsbuche
constatirt. Dasselbe enthält somit ein Urtheilsbuch neben einer kurzen
Constatirung der vorgenommenen Augenscheines, Vollmachtsüber-
tragungen, Parteierklärungen und sonstigen Proccßakte der damaligen
Zeit. I m Jahre 1501 finden wir das Hofgericht, den Nachrichten
der Protokolle zufolge, bereits nicht blos als ein Gericht I. Instanz,
sondern auch als zweite Instanz für zahlreiche Muntatengerichte,
für die Stadtgerichte des Bamberger Gebietes, und selbst für das
L a n d - und Cen tge r i ch t ' ) : die Mannigfaltigkeit der Jurisdiktion

') Zöf t f l , das alte Bamberg« Recht als Quelle der (laroliu^ (Heidel-
berg 1839). §. 24. S. 89.

«) Solche Uitheile finden sich z. B . im Hofgerichtsbuch Band I, lol. 12,
19 ver8o, 27 v., 32 v., 34, 35, 38 v., 39 v., 40, 40 v., 41 u. s, w , ; im
Band II. l . 245 v,, 216, 199 v., 177, 296 v. u. s. w. — lieber die Art der
Bestätigung vgl. unten unter den Proben Nummer VII. und III. (f. 27.) —
Auch ein Sohn Schwarzenbergs: „Iiei-rs Ori8t,o l t von 8>v2i't2«nl>ei'g" wird
erwähnt Bd. II. t. 280 v/, 282 v., 289 v,, 296 v. in Urtheilen seit dem
Jahre 1808.

') Z . B . Hofgerichtsbuch Bd. I. lol . 154 vei>5o, l . 177.
*) Der I, Band des Hofgerichtsbuch« erwähnt — Munta tenger ichte :

im Domstift l . 87 v., zu St. Illkob l . 79 v,, St, Gangolph t, 81 v., 87 v.,
in der Domftrobstei l . 8, 40; in den Klöstern auf dem Mönchsberg (Michaels-
berg) t. 102, Schlüsselau, Langheim t'. 71, 44, 82 v. — Stadtgerichte in
Bamberg, Norchheim, Cronach, Hochstadt, Hollfeld, Scheßlitz, Burkundstadt,
Lichtenfels, Cbermannstadt u. s. w. — Appel la t ionen gegen da« Land-
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da» Bamberger Hofgerichtsbuch :c.

solch' verschiedenerlei Untergerichte läßt auf die Ausdehnung der
Competenz des Hofgerichts, als des für dieselben gemeinsamen
Obergerichtes, schließen. Der Inhalt unsres Hofgerichtsbuches
bietet daher, eben wegen des Umfangs dieser Competenz, bereits
vom ersten Jahre an einen Ueberblick über den jeweiligen Stand
des sämm.tlichen an dessen Entstehungsorte geübten Rechtes, des
C r i m i n a l - , des Civ i l rechtes und des P roces se s .— Zugleich
aber setzen sich diese geschichtlichen Dokumente in einer fortgesetzten
Reihenfolge bis auf die allerjüngste Zeit fort: die letzten Bände
der Hofgcrichtsprotokolle selbst reichen mit einer vorübergehenden
Unterbrechung °) bis in den Anfang des laufenden Jahrhunderts;
neben diesen HofgerichtsProtokollen finden sich auch H o f r a t h s -
protokolle aus den Jahren 1593—1789; ferner besondere Criminal-
prototolle°) aus den Jahren 1610 und den folgenden; Abschieds-
bücher von 1506—1572, und ein Protokoll „zu den Leibzeichen"')
von 1574 — 1669; an die spatesten Hofgerichtsprotokolle endlich
schließen sich die Sitzungsprotokolle der modernen Obergerichte un-
mittelbar an. — S o ergiebt sich denn hier der Umstand, daß
Urtheile und Prozehuerfügungen von Gerichtshöfen des hier i n
F r a g e stehenden O r t e s seit dem Jahre 1501 bis auf die
neueste Zeit in e i ne r fortgesetzten R e i h e n f o l g e , als histo-
rische Denkmale aufbewahrt, sich vorfinden — und damit die M ö g -

gericht werden erwähnt Bd. I. l . 10 v., 20, 24 v., 31, 32 v., 40 v,, 45,
51, 54 u. s, w,; ein Centgericht wird erwähnt Band I. k. 87 v., 118 v.

') Ein älteres „liepertormm üdsr äs» 822! - ocler H a k Z s r i e i i t z
Nezi8tr«,wr" erwähnt zwischen den Jahren 1653 und 1677 keines Hofgerichts-
protokolls. Insofern im Einklänge bemerkt Z ü p f l I. e, ß. 24. S . 89: „als
tms Landgericht ein ständiges Gericht geworden war, ging das Hofgericht all-
mählig ein. — Später wurde die Wiedererrichtung des Hofgerichtes beschlossen,"
Schon früher indeß wllr eine unwillkürliche Unterbrechung eingetreten. Da«
ebengenannte Reftertorium (Note 5) enthält folgende Notiz: „ I n diesem nehm«
lichen Protocolle gehen folgende Jahrgänge, als 1632,33,34,35 inel, aus der
ursach ab, weil das schwedische Kriegswesen in die stiffter gekommen und dahere
diefe 4 Jahr hindurch laut Protokoll äe aa 1636 lein Hofgericht gehalten
worden ist; ferner ist Vermög Protokolls in d, 1636. und 1637. Jahr nichts
gehandelt worden; in gleichen im 1638. Jahr." —

«) Die Aufschrift ist: „Malefizpr°t°k°lle."
l) Vgl . LainberßLNLi« von 1507 art. 229: „von le^daexeliLn öiiußmsn"

»rt, 230: „vou seilten on Is^dxsvelieu." Der correfpondirende »,rt. 149 der
L, L , 0. enthält diesen Ausdruck nicht.
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lichkeit, in jeder Epoche dieser Periode den jeweiligen Stand einer,
unter geschichtlich bedeutsamen Verhältnissen vor sich gegangenen
Rechtsentwicklung zu verfolgen.

Ueber den juristischen Werth einer derartigen Ueberlieferung
seit dem Jahre 1501 möchte Wohl kaum ein Zweifel entstehen.
Schon im Allgemeinen wird es von Interesse sein, die Entschei-
dungen bestimmter einheimischer Gerichtshöfe aus einer Zeit un-
unterbrochen verfolgen zu können, in welcher die großen Akte der
Reception des römischen Rechtes, die Neubildung dessen, was wir
heutzutage als ein deutsches Privatrecht vor uns haben, endlich die
weitgreifenden Reformen des Criminalrechtes vor sich gingen.— Noch
weit mehr wird aber Wohl die Aufzeichnung einer Praxis, wie
dieselbe insbesondere seit dem Jahre 1500 eben in B a m b e r g geübt
wurde, unsre Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen müssen. Denn in
diesem Territorium trat ja eben im Jahre 150?, wie bemerkt, die
LilmderzenLiF, als die mater 0g,l-«Im^6, mit den großen Re-
formen des Criminalrechts hervor, welche zu dem berühmten Gesetz-
buche Karls V . führten. — Für die Geschichte des Cr imina l r ech t s
ist daher das aufgefundene Bamberger Hofgerichtsbuch unbedingt
von Werth; theils weil dasselbe bor dem Erlasse der Laind. und
000 . aus den Jahren 1501 bis 1507 und 1532 eine Criminal-
praxis constatirt, wie solche ganz unmittelbar vor Einführung
dieser neuen Gesetzbücher bestand, von Schwarzenberg wahrgenom-
men und, gebessert oder unverändert, in die 0 0 0 . übertragen
werden mußte; theils weil sich nach dem Erlasse der 000 . das
gemeine Criminalrecht und das damit im Wesentlichen identische Recht
der LambergenLi» von 1507 und 158N wieder fortwährend durch
die Praxis fortbildete. — Auch durch seinen Einfluß auf die Ge-
staltung des C i v i l r e c h t s that sich das Bamberger Gebiet rühm-
lich hervor; dessen Gewohnheiten führten bekanntlich zu der für
die En t s t ehung des Dogma der Gütergemeinschaft Epoche ma-
chenden Schrift des (Pseudonymen) «su8tu8 Veraeiu«: „lideliu«
con8uewäiuum prineipat^ LamderFLU8i8" (1681 und 1733),
sowie zu dem für die Wissenschaft des deutschen Privatrechts ein-
flußreichen Bamberger Landrechte von 1769, in welchem sich be-
kanntlich einzelne Institute dieses Rechts am weitesten ausgebildet
vorfinden. Die Ueberlieferung einer Praxis, welche Gewohn-
heiten der angegebenen Art in sich birgt, muß unzweifelhaft für die
Geschichte der deutschen Rechtsentwicklung von Belang sein.
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>»» Bamberger Hofgerichtsbuch ?c. 439

Sicher wird man die Worte des Programms der Zeitschrift
für Rechtsgeschichte ohne Anstand unterschreiben können: daß es eine
immer mehr lockende und lohnende Aufgabe werde „den Dogmen
des sogen, gemeinen Rechts geschichtlich nachzugehen und aus Zeiten,
welche die Rechtsgeschichte bisher zu überspringen Pflegte, den Ent-
wicklungsproceß der neueren Zeit, die Aufnahme der fremden Rechte
und deren Kampf mit den volkstümlichen nachzuweisen." Solche
Nachweise werden für das Verständniß des brauchbaren und für
eine „historische Kritik" des unbrauchbaren überlieferten deutschen
Rechtes sicher von Nutzen sein. W i l l man diese Endzwecke aber
mit völlig befriedigendem Erfolge erreichen, so werden dabei haupt-
sächlich drei Punkte nicht außer Acht zu lassen sein. — Vor allem
wird, wie das Progamm andeutet, vorwiegend die Untersuchung
gerade der hier i n F r a g e stehenden P e r i o d e n der deutschen
Rechtsbildung, der Perioden der unmittelbaren Reception des römi-
schen Rechtes und der Neubildung von deutschen Instituten gegen-
über den römischen unsre Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen
müssen. Diese Perioden dürften, auch für die Folge, wenn man
den Puls unserer Rechtszustände unparteiisch fühlt, immer
mehr an Wichtigkeit gewinnen; denn da, wo sich eine deutsche
Rechtsanschauung noch selbst der eindringenden Uebermacht des
wissenschaftlich weit überlegenen, römischen Rechtes gegenüber zu
behaupten vermochte, muß doch sicher ein entschiedenes Bedürfniß
für die Ausbildung anderer Rechtsbcstandtheile, als der römischen,
bestanden haben, ein Bedürfniß, welches zwar an andern Orten
vielleicht eine Zeit lang durch das übermächtigere Recht zum
Schweigen gebracht worden sein mag, welches aber — mit der
größeren Beherrschung des römischen Rechts — nur immer drin-
gender wieder in den Vordergrund treten wird. — Alsdann
werden zweitens nicht blos die Zeugnisse der Theorie des gem.
Rechtes aus jener Zeit zu Rathe zu ziehen sein, sondern vorzugs-
weise auch die Urtheile der P r a x i s ; denn die Praxis ' ) ist in der

' ) Selbstverständlich sind hier unter dem Worte Praxis „die sammtlichen
i n der Praxis en tha l tenen R e c h t s q u e l l e n " zu verstehen; das Wort an
sich bezeichnet materiell noch nichts; die Praxis selbst wieder ist vielmehr stets:
entweder G e w o h n h e i t « - o d e r wissenschaftliches Recht ; die Praxis
ist aber eine der verschiedenen Formen, unter welchen diese beiden Rechts-
quellen wirken.
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eben berührten Periode in der That als eine hauptsächliche
Rechtsquelle zu erachten; wie bereits bemerkt, war im gemeinen
Criminalrechte seit der OOO. eben diese auf die Rechtsentwicklung
von direktestem Einflüsse; und auch im Civilrechte behaupteten sich
die deutschen Rechtsbestandtheile gegenüber den römischen ursprünglich
weniger in der Form von Gesetzen als in der Form von Gewohn-
heitsrechten — wie z. B . schon der Titel der Schrift des 5u8tu8
VaraoiuL (libeilus „con8ustuäinum") speciell für das Bamberger
Gebiet dies bestätigt. — Endlich wird es drittens noch von I n -
teresse sein, die Entwicklung des gem. Rechtes an einem O r t e zu
verfolgen, an welchem der Kampf zwischen dem volkstümlichen
und fremden Rechte besonders entschieden und folgenreich hervor-
getreten ist; daß unter diesen Orten Bamberg unzweifelhaft in
erster Linie steht, wurde ebenfalls bereits angeführt. — Aus diesen
drei Gründen muß es insbesondere als lohnend erscheinen, die Ge-
schichte des gem. Rechtes in seiner Anwendung auf dem B a m -
b e r g e r Gebiete seit der hier in Frage stehenden Periode verfolgen
zu können. — Diese Gründe sind es im Wesentlichen, welche uns
bestimmen, die Kunde von dem Vorhandensein des Denkmals der
Rechtsübung auf dem Bamberger Gebiete feit dem Jahre 1501
hiemit der Oeffentlichkeit zu überweisen.

Schon bisher sind die Quellen dieses wichtigen Rechtes mit
vielem Fleiße gesammelt und bearbeitet. Das größte Verdienst hat
sich in dieser Beziehung Z ö p f l erworben. I n den Jahren 1844
und 1845 erregte die Auffindung des cor i^ to r iu in Lamder^ense,
welches einer zweiten Redaktion der Lamd6lßen8i8 vom Jahre 1580
vorausging, durch Hohbach und Geib°) wiederholtes Aufsehen.
Ferneren Nachforschungen auf dem Gebiete des Bamberger Rechtes
seit 1500, ferner dem Studium des gem. Rechts in der Zeit,
welche von Savigny's Geschichte nicht mehr berührt ist, endlich
demjenigen, welcher sich dereinst etwa berufen fühlt, eine Fortsetzung
dieses großen Geschichtswerkes zu versuchen, (ein Unternehmen,
welches ohne Zweifel eine größere Berücksichtigung des Dogmati-
schen erheischen würde, als die Geschichte der vorausgehenden Zeit,)
wird das Hofgerichtsbuch eine keineswegs zu verachtende Beihülfe
leisten.

') Archiv de« Crim.-Recht«, n. F . Jahrgang 1844. S . 233—275; Jahr«
gang 1845. S , 105—143 und 173—213,
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da« Bamberger Hasgerichts!>«ch ,c, 441

Das Hofgerichtsbuch ist im Allgemeinen gut erhalten. Nur
selten hat dasselbe durch die Art der früheren Aufbewahrung ge-
litten; so sind z. B . Theile des I I . Bandes, welch' letzterer die
Jahre 1505—1508 umfaßt, und zwar auf den ersten Folien dieses
Bandes die Protokolle aus dem Jahre 1505, durch Feuchtigkeit
total zersetzt und unleserlich, während die folgenden Folien wieder
leserlich erscheinen. — Das Aufschlagen der auf einen bestimmten
Proceß bezüglichen Akte ist durch verlässige Register am Anfange
der einzelnen Folianten erleichtert; das eine der Register ist alpha-
betisch, meist nach dem Namen des Beklagten, geordnet.

Eine erschöpfendere Beschreibung dieses Rechtsdentmals ist
bei dem großen Umfange der sämmtlichen Urkundenbände an diesem
Orte nicht ausführbar; die neueren Repertorien weisen — inel.
der Hofrathsprotokolle — im Ganzen etwa 2 4 0 F o l i o bände
aus, von denen jeder etwa durchschnittlich 200—300 Folien (400
bis 600 Seiten) zahlt. Es kann daher hier lediglich das Vor-
handensein solcher geschichtlicher Dokumente zum BeHufe einer
dereinstigen Verwerthung und Bearbeitung constatirt und der
Oeffentlichkeit angezeigt werden, die eigentliche, sachliche Sichtung
des Inhaltes dagegen muß den einzelnen Fachwissenschaften des
Criminalrechtes, Civilrechtes und Prozesses vorbehalten bleiben. —
Die hier beifolgenden P r o b e n sollen ebendeshalb vorzugsweise
nur dazu dienen, die A r t der Ueberlieferung ersehen zu lassen,
keineswegs aber dazu, den Inhalt erschöpfend zu charakterisiren.

Die fraglichen Proben sind sämmtlich dem ältesten (ersten)
Bande des Hofgerichtsbuches entnommen. Dessen Titel, und zwar
die Überschrift auf dem äußeren Umschlage, lautet:

„1500. HotssericiitLduck äe8 ersten, auäern, äritten unä
virten ^a,r8. M o . 1."

Das innere Titelblatt dagegen enthalt folgende Aufschrift:
„llotzerielitZpratoeoiii!, äe anni8 1500. exclus. Li88 1504
inci. adßeliaitsn."

Letzterem Titel sind noch die Namen der 3 innerhalb derselben
Jahre regierenden Bischöfe: Veit Truchses von Pommersfelden,
Georg Marschalk von Ebnet und Georg Schenk, Freih. von Lim-
burg, beigefügt. — Die aus diesem Bande nun unter Nr . I—IV.
aufgeführten Proben beziehen sich auf das C r i m i n a l r e c h t ; ins-
besondere die unter I. und III. ausgeführten und einige sonstige Pro-
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cesse") enthalten noch Kompositionen in Tödungsfällen. D a diese
Urtheile aus den Jahren 1501—3 datiren, die Lamderßeusi»
aber, welche diese Bußen beseitigte, bereits im Jahre 1507 erlassen
wurde, so lassen dieselben einen Schluß auf die Blüthe des Com-
positionensystems noch unmittelbar vor dem Erlasse der Lamber-
ß e M » und t !(^ . und demzufolge auf die durchgreifenden refor-
matorischen Verdienste Schwarzenbergs zu. — Die Proben unter
Nummer V — X gehören dem C i v i l r echte an. Dieselben datiren
aus einer Zeit, in welcher die Begriffe einer allgemeinen Güter-
gemeinschaft unter Ehegatten, der jetzigen Einkindschaft u. s. w.
noch nicht zur Entstehung gekommen waren. Einzelne dieser
Nummern enthalten Beziehungen auf den damaligen Stand der
betreffenden Rechtsentwicklung. Nummer I X . ist, wie es scheint,
ein Beispiel eines reinen deutschen Vindikationsprocesses, in welchem
die bessere Gewere entscheidet. — Zur Charakterisirung des P r o -
zesses aus jener Zeit endlich sind einige processuale Akte bei ein-
zelnen Nummern beigefügt, welche sich in Bezug auf diese Num-
mern im ersten Bande vorfinden.") D a eine Trennung des
Criminalverfahrens von dem Hofgericht dazumal noch nicht bestand,
das Criminalverfahren vielmehr noch den Accusationsprozeß und
dieselben Parteioerhandlungen darstellt, wie das Civilrecht, so wurde
es unterlassen, die Prozeßakte bei den Civilfällen zu wiederholen.

") Weitere Compositionen wegen Tlidung lassen sich entnehmen au« den
Ultheilen B . I, kol. 200 v.: 2kisru contra von Meiern (1503) und
l , 73 v. »trolein contra CriLtau (1501).

") Vgl. Note 12,
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oontr»,

(l. 70, v,) ^m vonerztaß naek eonoeptiouem marie, »nno «t«.
primo (150!) b»t iniebelu Ottinzer» «elig ßel»8«en wittib in «»«den
6«i vei-t2»«>iN8 2^i«clien nangen Ottinßer unä n»,u»eu 8«,ler 2!« Irer
unä Irn kin<! volmuncl «inz, Oit2«n nüzzlsin unci t>2U»en mHtxalt
anäertei!«, Iru ße^v^It a u l l unä ubei-ßeben petern d«rt!«in in

ü ^ f , «t prnmi«it 6« r»ta.
äie, (?r«itHß naek eoueept. et«.)
nü««Iein uuä bkn« lüLt^oIt von koenpöl?,, in «»euen <lel

z 2̂ vi3<:ben uan«en OttinZel un6 nan»«n 8lller und Ine,
Iren ße>?2lt » u l ui><! u b e i ^ e ^ e n v^nßi»t«en ^vurm in meliorj

ete.
(l. 71) llm mkntÄß lueie, »nun etc. urimo.
rin Ottin^erin ?.u uokenpuln loräerun^ unä (ül^ß

l unä lritlen ^Ü3«I«in.
(l. 73.) ^litwoonen n^cn ^kome a^Ii. unnc, «t«. p

ll>2tüult« un6 lritxen uüz«I«inL »ntv?«lt ulk k»tnerin Ottin-
unä Iier lcinä vurmunci <̂ IkF nnä lco'^slunß.

(l. 76.) Hin mitMnoksn N2eu ürk«6j, »nnc> ete,
k O e r i n ein^eleßt II <3kß«nre6e

nüsslein, un<i 62r«u ein ver^eiennu«
kalben ß«»<:ueen.

i . 81) 2ll> ?reit2ß N2,ou (!onv«l«i<>ni8 p»uli, »nnc> «te.
ä ^uzen uÜL«I«in8 n»,onleäe ul katnenn Ottin -

zerin ä

(Ur te i l . ) f. 113.
In 8llolisn äes »nia»» 2^visoli6n danseu OttmZßr unä dansen 8a-
ler, als vormunä miodsln NttinKer» »slizen verlllsssn ^inäLr, vun

äerztzibeu lünäer unä »einer verl»,38eu ^ittid ein», unä
lNÄt2o1tsu unä tiÄ2en IfÜLslein 2,näertsi1», kaden äie L,ete

allem tui-pl'inZSll, 6eu degaußenen ^luät3l»ß L u p u s s e n
unä 2upe»3ei-n, zemessiAt unä ße«z>roonen also, V28 äie i'etei
üen entleibten In äer plarr «u noenpöl« ukk einen nemlioneu tag,
äe» abenäs mit vißilien, unä äe» morgen» mit üem gesunken

begsen lÄsgeu, äarunter geong gelesen messe Zeualteu,

I2> Die mit Neineien Lettern gebnisten Absätze enthalten plozeßleitende Notizen de«
Hofgeiichtsbuch« (««t»); die mit den giößcien Lettern gedruckten dagegen sind Urtheile. — I n
Iprachlicher Äeziehung muß im Allgemeinen bemerkt «erden, daß die mittelalterlichen Ab«
lürzungszeichen, welche ftch zum Theil auch noch in dieser Periode finden, hin, soweit die«
den Sinn nicht ftölt, schon wegen der Schwierigleiten de« Drucke« hinweggelassen wurden.
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unä seebs ualbptünäiF kert«eu umb äie vare Zesteekt uuä bei
äeu ampten verbraueut weräen zollen.

Item ein väer leter 8c>I seibanäer unter äem gesungen 8e-
iamvt ein Iialbpkünäi^e kernen ualten unä ujk äen altar unfern.

Item äie I'etsr sollen setzen ein 8teine «reut« an äas enäe,
6», äie tat Aeseueen ist, sieben senw ab äer eräen.

Itein sollen fui- äie soueäen") unä äis g,out X X V I Kulä.
u, uuä äe« entleibten trauen uuä Iren llinäern «u entnai»
Irer narunz vier^iz z>iI6ein geben, saliods alles ualb uss

, unä äen anäern ng,1bteil uss «sacabi uenst äarnacd
Iloinenä 2ube^alsn, meinem zneäig uern von Lamberz uiriu al>
lentdalbeu seiner zuaäen obsrkeit vorbehalten.

Oanelusum am DanerstaZ naeu Vxaltatiani« orueis anno ete.
2o (1502) praes. ur. bans i'riiLuse», Iliumuer, vaotor
ßokönleben, viear eto., m. «lobst ^lrebesmulner üseal, m.")
ganz uoene«1ler, beäe lioentiate, uuä Lernnart von 8oliaumberß.

kublioat. in Aszen^vertioileit beäerteil am mit^voouen sauet
mionels abenäs a° ete. 2o.

II, Hiolisi Iie1n«r oontrn, Otts» »nsiäsr.

(Urteil .)
(k. 161 v.) In äer saoben 2visoneu Otten 8neiäer als (ülazer
eins, unä Niouelu lleluer als ant^vorter auäerteiis, uuä viäerumb
2wi«onen mioneln keiner als Ola^er eins uuä Otten 8neiäer als
antwartter anäerteils ^), ist naeb allem lurvringßn 2u reebt er»
Kant. >volle mionei keiner beweisen, äass 8nsiäer äurok einen
auäern unä nit äürou Ine ^ewunt uuä ^eiemt sev, äamit sol
er «u^elassen unä Aeuort >veräeu. unä er tuue äas, oäer nit, sol
weiter erzeeu unä beseneen, sovil unä reont ist. 2ugeseneeu in
V I waoueu unä III tazen.

I7nä ist kerner beslossen, wo keiner äas bywiess, so soit
erkaut weräeu, äas 8neiäer äem keiner umb sein ar t2 t iou ,
smert^en unä »obaäen nacd messi^unz äer Nete karunF unä

13) ,,«o!>«H«ll" bezeichnet bekanntlich auch den Küipellchaden ^ : die Nelletzung.
14) D « Fiscal ist vielleicht eine ähnliche Nehöide, wie diejenige, welche in Frankreich znr

Au«bildung der Sta»t«»n>v»ltsch»ft führte. — Die AbMizung „ m " ist hier, wie es scheint,

15) Neiderstitige Neiletzung.
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«utnun senul^i^ 8sv, mit ablßAunA ^eriolits cosst unä
seueäeu. Lewiess er aber >̂a8 nit, so »alt alslian erllant weräsn,
äa3 äie bssolieäiZUliß van beäenteilen aneiuanäer «u^eku^t, mit-
8amt äeu ZLi-icbtgLosst unä seueäen ßeneiuanäer 8olten vsi-Fleiekt
unä auü^enaben «sin.

(!onelu3um am Donersta^ naou Oatueäi-ll z>Ltrj, anno ste. 3"
(1503) praß«, äootai- liunar^t vom NFlaf8tßin, "lliumlisi-, m,
ßauZ üosneellLr, IieenLiat, NrHsmu» Kölner, >7or3 van
^Volt? von Lunt^euäai-f unä «lonann ßonartl.

kulilioatum in ^e^enweräiolleit osäerteil, am mitwacüßn
Nemi8. anno etc. 3°.

(Endurtheil hiezu.)
<̂f. 224 v.) In 6sr 8aeuen 2wi8ou«n otteu 8nßi6sr ein8, unä
mieneln deiner anäsrteÜ8 ist naon allem lurprinZsn xu reckt er-
Kant, äa3 äie LL8ene6izunz, van beäsrteilsn ansinanäer xu^elüzt,
mitsamt äen Aerionts eosst unä 8ene6en ^eneinanäsr vereieicnt
unä aut?^enaoen sein «allen.

Oonolusum ut suvra (i. s. ain Donersta^ naon äsm
ß, anno ete. 4ta -^ 1504) ^raes eto..

IH. I'ieigolunaiiii oontra (üranaoli, Iisräs^en et loäsr.

(Prozeß des Contz,Jacob, Endres Herdegenund deren Mitverwandten
als Vormünder der, von dem erschlagenen Stadtknecht Heintz Her-
degen zu Cronach hinterlassenen, Erben; ferner des Stadtknechtes
Loder und des Bürgermeisters und Rathes zu Kronach — ge-
gen die 3 Brüder Ekarius, Michel und Hans Fleisch mann,
wegen ,/loÜ8iilF8 unä t l k t " )

(l. 1.) Hm 82wl>t28 naed Oireuliieisic»!«!!! äomini, 2»nu eto.
liut d2n» Ü«i«elim2i> von S ! i l 6
Im« uii<j ««inen brüciern ein«,

ß in melial^ toi-ma et prnmiljit <je i»to.
(l. 2, v.) ^m Hlont2F iiaed llrkilläi auno et«, zirimo

»I« iu termino pelemtorin I«t PÄNßrktx ^vuim a!« »uwalt
meiütki- uiiä Rat« 2u Orana<:!>, -il« er äan Lolinuer
ße ^vkltz b r i t t t u r b l Ä C N t , In LÄonen <!e« aulÄ«
LIl»rwL«ell unä illiclieln äer Üei«cui!i2n ^ebrüäern eiu«,
unä Nkt 2u Lr^naek, »ueb etwÄN deint««n deräeZen
erben unä n>,>Iul̂ en luäsr, 8tl»6t>!ue<:nt 2u (üranaon 2n6ertei!«
zeriont unä vert»««t, «rLcuieueu, und l
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b, 6ie »näer von 6«3 deräezen« erben, uu6 6itz 6ritt
vonneiutaen Io6er, 8t»6tkneodt »utßanßeu, ui>6 i«t v6er ewß ein <üopej
6en üei»euin»n ßeben, Ir antwort 6araul /nmaeuen uu6 ein^ilbriußen.

ft'. 6) am Nitwooueu nack Oonverziuni« pauh »uno ete. priiuo.
üeiLeumanL » n t w o r t uF — 6er von (!r»ul>,<:u, ueiut^eu

ß erden, ueintlen Ia6er« <ÜI»ß.
(l. 7) »m Mtvoenen n»e!» puriüeatioueiu w»ri« »nno ete. priuio.

ueint^en uer^egen« erben 6 « Z e u r e ä e u l b»u«en Üei«obii!»n8 ant»
v?urt. keintxen Io6er« ßeZenreäe ut' uanLeu üeiLol>iu2n« et«, »ntwurt.
6er vau <ür2naon ßeß«nre6s ulk n»n«eu üeisenniÄN» »nt^vort, u^ben
62neben «MßeleZt äen aulll««.

(l. 9) »m vin«wß u»ell Oorotdee anno «te. primu
bat L!i»,ii>i8 ilei«elim»n von l^renlled In äer «»eben Lvisekei! Lurger-
n>ei«t«ru ete. — ein«, Ime, U2»«en un<! mioueln «einen Kru6eru »ncler-
teil«, äerkald «ie lur mein« gneäiße bern liete 2u reekt verlllzst «W6,
«einen gev?»1t 2 u l l u n ä u b e l ^ e b e n ^orßen niu!n»NLen in meliorj
lurin» et nraw. et«.

(t. 13) »in ?r«it2ß N2eu HäriHin uäer naek Invocavit anno etc.
primu. Nk»r i i l««en üei«eliii>ÄNl> a n t w o r t u3 6ie Olllß 6er von

u, neint^en locier« un6 6er varn>ün6 ueint^en ner6e8«n» Iciu6.
üei«ennillu« n » e u r e 6 e utl 6ie 6«8«nreäe 6«r von <ür»-

«te.
(l. 14, v.) »in >Iontilß naetl 6r«zor^' o6er naen Oeulj anno et«,

p Der von <ür2nael>, t>er6ezen», Io6«l« z e z e n r e ä « ul
riu« H«i«euii!l>,n8

Urteil.
(l. 27.) I ' I e i se l iman «ontr l l keräe^sn ste. — In 6sr

Ooutxen, «Î eoden unä Nnäre»3eii 6en ksväezen
Iren n>itver>VÄNten 3,1» voruiunäer dsintLen ks»

erden eins, unä N ^ a r i u L s e n üeizelnuan anäer-
teils, Ist naen allem lür^rin^eu «n rsont erllant, wolle lüollariu»
neiseunian »einer entsonuläiZunA unä errieten NÄ,eu veisen, 6»8
er neint«en neräezen Aedetsn ÜHb ^ «einen bruäer nansen üeiscn-
man, >vo er Ine nil gelangen nett, gefangen 2uneiuen, unä nit
Xusenlauen oäer 2ullruoeln, unä äl>,8 lieräezen uss Ine,
sen, ßestoolien unä ^eslklßen, auen in ein seilen verwunt
lllso, äa» Nolillriu» neisonman sein leib unä leuen ZeAen Ine nub
retten müssen, äa8 alles »ol ^enort weräen, äen vormunäen lier-
äe^ens gelassen erben Ir einreäe unä notturikt äaZeßen lur^u-
Prinzen vordeualten, unä sie tnun ä»,8 oäer nit, 8ol weiter ^e-
seneen, was reeut ist.

V'leisonman oontrg, loäer . Unä in äer saclien 2>visonen
ueintxen loäer, Otaätkneedt «u Oi-anaon eins, unä dansen neison-
man anäerteils, I»t naon allem turprin^en 2u reont erKant, wolle
neint? loäer seiner Ola^ naen beweisen, äas Ins nans neisonman,
l»I« er Ine aut's devell LurZermeister oäer äes L.al3 2u Oranaen
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kab laden vollen, vervsuuät nad, äa» sol gebort ^eräen, 6em
üeisonnian »ein einreäe 6»ßeßen vordeüalteu, uuä »ie tuun 623,
06er nit, »ol weiter ßesoueen, vas reent ist.

oontr», OrllUHon. Huä ä^n Xwiseuen
unä liat 2u lüranllon »Ig (üla^ern sing, nansen,
unä m i e n e l n , äen tleisonman Zebruäern al» ant-

anteitßil», deualten Ine mein» ßueäigen nein Nete vor,
^etilllnel er^utei' ^/Veizun^ Iren ß^ruoü unä entsoniet

»uon 2uZedsn.
Oonolusum 6ie ut »upra (so. vizilia visitationi» luariL, 1501);

praes. ker ^onan» ner 2u 8on>sart26nderA, nokineistsr,
äoetor linuart vom VZIotstein, I'numner, m. »lodst

in. ^olssgan^ noeneeller, beäe lioentiate, ^arol von
ßeuultii 2u Lllmbsrz, unä ^Voitk von LüntaeuäorF.
kudlieatuin in zegen^veräieileit lllierteil an>v»,1ä, «im
9.88uuitionein m^rie, anno ete. z>riiuo.

(l. 62 v.) loäer eontr», Äeizobman. — Hm mitwaedeu «auät 8i>
Ü et«. ,̂iuc>. — li»t lieiut«) Icxier, 8t»,6l-

«in kui>t«ob»llt , äured kern Iiein-

(/. 87) Heilokiuaii euiitra luäsi-. — 2lu manw^ naeli Ocuü
et«. 2o. (1502).— I«t keintüL
l iu«»eu Üei«eiüü2ii eiut>r»c!it, in ß ^

(f. 99) »ll> ?reita8 naok <Ü2Nt2te »nno etc.
lcxisr« Ki t t utk «eine einbräollte IlunzLUKilt euutl»

ete. uer6«ßeu8 ß«I»«8«u eiben, b ie t uu ä ieout8a t2 eontr»

(l. 100.) Hlu M2nwL ullün NxÄuH, »nuo eto.
i üeiLeniukN« »nt^vait uOOont^en ete. biet un<i

?I«i8oInu»i!« 2ut>v«lt ulk ueintTsn inäerL vermeint bunt-

(l. 102.) Hin MÄ,nt»ß nllon Irinit^ti« »nno «to. 2c>.
ueintneu luäer« ß«ß«nre<je u3 d»n«en üeizonmÄii

uuä ^»eoben 6er n«r6egen 2!« variuünäer ete.
llÄiiuL üei«oniu2Nlj autwurt,

l . 103 v.) Am mitwoeueu naeu <üornc>ri« (?nli«ti llnno eto,
Üei8odui2ii8 n a e d r e ä e ulk Iieintaen luäer» 6eZenre

ei«eduiHi!» n a e n i e ä e u3 (!c>ntzi«n unä denken
vc>illiui!6ei et«. Zegeuieäe.

(Urteil.)
(f. 111 v.) In »aenen 6er (ülllß, 80 <üont«, ^«ob unä Vnäreg

initsamt anderen Iren initZewanten, »l» vorinünäer et-
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deiut«en deräezen», 8t»ätl:ne<:dt3 2u Oranacd, zela3»eu lliu-
äeru unä von äer8elben kinäer >?ezen eins, aued deint^eu loäers
äe8 auäern, unä Lurgermeistereu unä Nat 2u Orauaed äes äritten-
teils, in eraN eins ab^eretten anlass Zezeu Vr>!ariu33en, miedeln
uuä bansen Üei3ollmlln Zetan lilldeu, !3t naet» verborunz »olieker

, ant^vort, kimt8ok5lN uuä allem lurbrin^eu äuiek m«in8
deren üete ericant nnä ^e8oroen6n, äg,3 äie zeuielteu

oberurtsn Olllßern, äsr anZe/ozen I'oä8lÄ,g8 u n ä
k a i d e u , i l l l i-uuZ, abtrug, pu33 unä pß38e-

tuun 8o l len , >vie untei-3eüiäli«n uerns.on uolgt.

8o11en 8ie geden äer llinäer vorinunäen uberürt
^ ^ ^ n , 2u entnaltunz äer kinä nll

, naou 2>veiut«F FuI6ein, äauon 3olle
voimünä äsn entleibten ein mal in äer ptarkireuen 2u
dsgeen 1l>,388u, al3 man naon ge^onusit äer ^iarrkirolien äa8elb8t
einen Vr8amen Lurzer seinen 6rei83iKen nüißet xubalten, mit vi>
ßilien, M888eneu, belsuedten unä anäerem, 6ar2u ein steine (üreut«
indalt äer OlaZ 2u8etxeu, auon ein e>viß3 zeäeoQtn!i8 uss äer
lüant^eln lur äe8 entleibten 8ele Zubieten, uuä, 2ensn ^ele3sn
MS83 nalten 2ula38en, be8tellen, 8c> ferrsn 8ion äie aberurten

guläein äabiu er8treel^en.
Item lieiutxen loäer tür artstlon, »edaäen unä 8mert«en aent

Item äen Lurgermei3teren unä Nat 2u Oranacn aeut Züläein
an äer 8taätmauern ^uuerkawen.

Item vier ZÜläsin an äen I3aw äsr ^farrkirenen «u (ürauacu.
Item meinem gneäizen deren van Vamber^ 2u abtra^ äer

bsleiäizunF, an seiner ü. znaäen oberkeit geübt,
zuläein, alle8 2wi3enen die unä wevnaodten 8edil3t
unä Tuuolöiden.

^fota L33 triiit alle8 in einer sumin nunäert Zuläein.
(Üon<:1u3uiu am Vonerstaz naed sanät laurentsen ta^ anno

eto. 2o. >̂rae8. Doetar lindart vom N^lol3tein, der ^eter von
, beäe Idumdern, Dootor iiiäriod 8edonlsbsn, vioar. m.
I'rebesmüler iiseal, m. >vo1t>ang koeneoller, beäe lioeuoiate,

karol kesslinzei-, (üantxler, Lernkart van 8odaumber^ unä lorper.
kublioatum in ge^eu^vertiLllßit aller teil ^roeuiator unä

Üeisc:uman8 am kreitaß naod Nartdolomei, anna ot«, 2o.
8. (üant̂ Ier.
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IV. Qrsit2 eolltrn,
(Urteil.)

(l. 161.) In 6er saeden Eigenen Nllär«88en vngei ein»,
ueisLsnsu, LorNneistereu unä Oemeiuäe 2u <3reit2 auäerteil», ist
utk ßssonssns Verfassung äuren äie liste naed allem turpiiu^ell
Ze8nrooneu, äa33 äis von 6reit« 2u Irem turnemen, äaäurou
vogel vun Ins 2u V»nt2 2u vsnoiluus br»olit ist, nit ßenuezam
ui8Ä,eli zeliabt d»,bei>, 6arulub so »ollen sie lins sein smsu so-
l i ens r venoknus k a l b e n , aued eo»8t unä »elieäen s,b>
l e ^ e n , unä Ims 6aful Zeneu 2weint«i^ ^uläein, uu
»onen nis ui>6 jüngsten »onirstkcimenä «.utrioktsn unä

lüanelusum (am vouerztaz ullok Valsntini annu 1503) ete.

V . Ztudsuriluoli, oontr»,

)
(l, 78) ^m mit^vneli«!! naell llutkoni^ llunn eto. seouuäo.

, 95 v) Hm Don6s«t»ß naeli iu!«»2m äomini 2nnc> et«.
anseu 8tud«nl»uol>3 elioli« K»u«ll2w « i n b l a ü l i t e i n

äs«, v̂»« 6eL8eIb«n LtubeniÄuoli« liäb uu6

(Urteil .)
(k. 98 v.) In »aoken 6sr 8perr unä Irrung
8lulienlau<:u 3,n sineiu, unä Otilienen, seiner
auäsrtsils, ^srnaib ueäeteil sien kur uiein» ßneäi^sn nern Nete
eutliok verwilliZt, uaden äiesslben Nete in orasst soliouer >vi1li>
Fllüß N2eu beäerteii sin unä turvrinzeu gespiaonsn, 8c> 8tuden>
rauou vor seiner nausirausn mit toä adßeet unä nit Isibserben
mit Ire verlest, so »oi 8tudenrauons 8on von seiner verlassen
nan uuä ßut 2u einem voraus» vollen unä wsräen viernunäert
Zuläein, unä äis udermass sol sein nausiraw unä äer 8on ßleion
miteinanäsr teilen. ^ 0 aber 8tubenrauon vor seiner uaustrauen
mit toä ab^eet unä leibserden mit Ir lest, so sol äes 8tudeu>
rauous 8on von seiner verlassen nab unä zut 2u einem voraus»
vollen unä weräen ärevnunäert ßuläeiu unä äis ubermas8 sol
sein liausfraw, »sin itxißer 8on, unä äis anäern »sine gelassene
Ilinäer unter sinanäer teilen, als maniek munät als luanieu vlunät.
Ol) aber ßtubenrauous it^i^er 8ön vor Ims unä äer it^izen seiner
nauskrauen mit toä aliAinß, 80 sol alsäan 8tubenrauLll vieruun-

Heitschlift füi Recht«gesch!chte II, 29
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äert güläein an seinem toäbett «uuergonio l len unä «uver-
»eualken maent babeu, on eintrag unä biuäernu» »einer nauztrauen
uuä meuiglious.

Oouolus. am lluuerstag uaoli marie oäer uaou Oantateanno
etc. 2a. (1502) vraes. lier. linnart vom Lglolstein, luumuerr etc.,
der. trieärioli 8«ueuleben, beäy äuotores, m. «lobst Irebesmüler,
üsoal, m. ivoilzanß bosneoliei', dsäe Iioenoi2,te, Oont« Zras», llklu»»
vo^t, ^arol keggliußßr (üanteiLi- unä wolil von Lunt2en6c>M

kudlicat. in ße^ßnweräiolleit de6ertei1 am llauergtaß nael»
6em Qeilißeu pün^ztaz anno eto. seounäo.

VI. Nisoninlln oontr»,
(Ur te i l . )

(l. 179.) In »aensu äer 2,z>i,e1lÄ,tion X^visoneu Oontien inin
lein unä seineu init^ewanten ein», unä ulrionen Nisenman 2,näer>
teil», ist naoli allem küi-^rinzeu 2u reent erllant, >vc>lls ulrion
N^senman deweisen, 6as äer ßebrauen c>6er Ke^vauneit 2u
kunreut o6er äHselbstumd »e ,̂ 62,3 6ie ^Iten llinäei-, von Lai»
bar», 6er ersten nansen vo^ts elioden uaustrHuen, ^edoreu, erb
nemeu unä äerselben gevertig sein, uuä ni t u l t äie «lun^en
k inäer , von äer andern nansen vovts kaustraueu geboren, gefallen
oäsr waonsen sollen, äamit sol er «ugelaszen un6 geunrt werben,
unä er tnue äas, oäer nit, sol geiler ergeen unä besedeen, sovil
nnä reodt ist. — 2uge«eließn in V I woeuen unä äreien tagen.

Unä ist kerner beslossen, so Nsenman solioden gebrauon
unä gewaimeit beweist, so sol alsäan erllant veräeu, vo l geur-
teilt unä übel aopellirt, mit ablegung oosst unä scueäen ete.

(üonelusum am Danerstag naon äein ^>üngsttag anno eto.
tsrno. praes. Doetor l'riäried 8obonlsben vioar, Lernkart von
Lenaumberg, >/Volss von Luntxeuäorss unä ^oban

et«, — ul nbeiürt urteil i«t bin

eto. 3.

)
. 243 v,) ^n> mit^nllbeu nilüd Neulj »nna ete. 4c>.

k L , In cratt ^unß«tße»prc«:nenel urteil
un6 «ein mitßevHNt«!!, 6i«e 2eüß«n mit

von Ilunreut, lrit^i ilveber, Oont^sn VIbi« un<! 8iiuou
, illle von Liutlz>«rß, ßez t s i t , äi« «inä w
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winkle« »>8 »nv»!t L!»eum»n5, ni« 8ion z«pnrt, «lulß«nom«n,
8c>!I«u uk 6en ^ei8unß8»rt!k«l in 6«r urteil verleibt, gekört v?er6«n,

l
(l. 251 v.) Ullnt»ß n»ed ^ubilate »uno et«. 4o.

Ist ulrieben N^«enm2N8 ße«t«Ite unä einbraelite Iiun68<:n»ft us bet«
6«r teil in geriekt ß e o l l e u t unä, <̂em bü^lenä teil «olieker Knut-

l L ' (?l>e^ un<i 8ekup Xu <1e7 einrede 2ußeben, erll«,nt.
(l, 277 v.) »in iu»ut2z naek kraneizoi »nna etc. 4u.

w6«rlein8 un<l 8einer iuitzew»,i!t«n e i n i e ä e unä
tiou v?iä«i ullein

(Urtei l . )
(f. 293.) In saodeu 6er 2.z>peII»tiou «ivisobeu eto. — Ist — in
reekt erkant, 2a» an <D1»,u«6n vom Nßlotlgteiu» gsriodt «u ^un»
i-eut «vc>1 zeürle^It, uuä äauou äuiotl Oout^su N^u6er1eill uuä
»sin iuitHsv?2ut ubsl HPpellirt »s^, liost uuä »odeäsu sinä »u»»

orßls^edt uuä auFßedndeu.
ut 8uz>r» ^»o. am O<)uer3tÄZ u»ol» Î üoie ^,nno 1504)

st«.

?ul,Iie»t. ete. — — pr»«8. <3er»tvol — Vonn 8c>!elisl urteil k»t
8iod Leolß ^Vinkler ^1« »»walt cl«8 N^näerlein« unä 8einer mituei-
^?»nteii beruN un<i »ppeüirt lu l mein« ßu, Kerlen eißen p«r«c>n, Ü6«r
voe 5«in ßn, 6ie «pi>e!!2tiui> uit »nnemen ^volt, lur liomizek Icauiß»
liok in. 06er 6̂ 8 kanißliob (üainluerßerient, unn6 2̂ >pn8tel gebeten,
^vie 8iel> ßepurt, 6ara»O Iiat Ime 6er ßemelt 6«rat̂ v<>1 terminuiu
>lur!8 genuinen. Oarnaol,, »m ?re^tag n»eu äem 8c>nt2ß Fubilale
^uuo ete. <Hû rtc>, liat 6eu>-ß ^iukler »bernilll« umb 2vpu8tel, v?i«
8>ok ßepurt, gebeten, 8inä Iine »ppoztoli reverent!ll!e8 ße^eben, Duck
«,l8o, 6ll8 er Inn 6eu necl)Lten X^veieu lnoullten eertiüe»tion bringen
8c>!le vunn meinem ßne6iß«n nerren, ll»8 8«in
»ppell»tion b

VII . To ib oontr»,

(Urte i l . )
(k. 40.) In 32,ot>eu äsr ap^»ßIlHtiou A^isolien trit^sn lcaibeu 2u
Iiert«o2uurH<:li ein», unä lianzen üeiselimlln 2u nürembsrA »näer-
teils, ist n»,oli verliärunß eintiraotiter lluntsotlllOt unä t>e6ertsi1

2u reckt erllllnt, Da33 nacd ß e ^ o n l i e i t äer 8t»,ät
bsrt20ßllurk>,eli l l o i b be i äer l iab unä Zut, ^urel» se in

w ver lassen , M i l l i o n ^>1eil), unä se^ äem üeisen-
in»n umb seinen 8z>ruon nieuts senuläiß, ousst unä «oueäen siuä
»uz» ur8l>.c:uen ßeueinanäer verZIeiout unä llui^enoden.

(>llne1usunl (ut 3UPI-H 8e.) »in 8»m»ta^ naen «laeudi anno
etc. primo (1501) praes, der. «lobans der. 2u
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b s r z , na t lmevzts r , äoetor linnart vom N^lolstein, 'ldumner.,
Oont« (3ro88, kllusvo^t, Ilaroi llesslinFer, Oant^Ier, wolK von
Vuntxenäorf unä ^oban ßenarff.

(Hierauf direkte A^ellation an „äen liomisenen Iloniß unä
«ein k, in. Oammergeriont" und apostoli retutatorii.)

VIII . 8oli2,t!2 oontra, 2ell1i et«.

(Urteil . )
l . 270 v.) In äer «aoutzn «^visonen (ülausen 3oÜHtx ein»,

unä uanzsn ßtubenraucn Änäsrteil», ist n^en
2u rsotit erllant. ^Vollen 2sn!l unä 8tutienrlluon Iren

Invsnvent^riuin mit Irem N^ä bsteuei-n o6«r unok
Än6sren Invenwi-iuiu bei Idrem N^ä siniszen, äainit sulleu

»i 2uzelll»«en ^veräsn. unä wolle (ülaus sokat« bs^vsisen,
ŝöi-F üoäer, sein 8wener, »süßer kungunäen

«einer nauskrauen, kunäert Zuläein unä etliek karenä nad
lilid, ä»8 soi Aenart weräen, unä 6sm viäerteil «ein einrsäs vor-
bek^Iten sein, unä sie tnun äa» c»6er nit, sul lerner er^een unä
desokeen, »auii unä recut ist.

I5nä ist ferner beslussen, wo 8enat2 äie 1 Zulä. unä iarenä
n^b ^enu^82,inlion beweisen wirä, so 5c>I alsäan erll^nt weräen
ä»s sulien 1 z ^ - lnazäalen, äes 8enat2 äoonter, 2u sinein vor-
llU8s als Ir ^nuerlion Zut volgen «ollen, äoeu 8ol ein ßiugenen
^eseneen, ob äer l»llU8r3,t ein «olieber Nl>,u8rl>,t sev, äer mit äer
«eit Xuuerbruueben oäer nlsiblion »sv, ä»,rnl>,c:n Iiaben 2ulianäeln
unä 2uurteilen.

Ooneiusuin am Donnerstag nacu inHuriti^ anno etc. 4to. prlles.
nsr. linkart vom Ußlokstein, I'uumller etc., ner. lViäriou 8onsn-
leben vicare, ker. ^okan liuäizer, »11« ärev äootores, unä
von Lunt^enäorss. — l'ubliolllum etc.

2ußesoneen in VI woelieu unä III

X I . H?nt2 oontr»,

(Urteil.)
<f. 162.) In saelien äer s ,p^el l2t ion 2wi8euen linnaräten
eins, unä miokeln nvntxen anäerteils, ist nllen allem türvringen
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2u reeüt erllaut. ^?alle miouel li^nt? beweisen, äas linnart lcarol
äen an^exo^en aolcer von seiner 8we8ter erllaufft bab, äes^leieiieu

lindert llaral beweisen, äa8 er äein äorkl 2ealn sein ge-
eit van äem an^e^o^en aollsr se^nt äes ^esoneen llauffs

»ul^eriont unä t>62Ä,It, uiiä äie ^««en^eitsn sin Hedultnsis 2u
2«l>Isn vc>u lins eill^enomen unä eiuiif^nIen llklb, 6l»mit »ollen
deäeteil Xu^elazsen >vei-äen, unä sie tdun 6«>,8, oäer nit, soi weiter
er^een unä lieseneen, snuii un6 reent ist. 2uAßsoi>se in VI vnLnen
Ulla dreien tilgen.

Unä ist ferner bsgla33en, so tl/nt/ äen kaujk' nit beweist,
»oi I:aro1 lll)8c>Iui>t weräen: lie^veist er aber äen
^leienen karol äie be/g,1unA unä autriyntunZ äes äurtlz
lleit, »o sul >!2rol »bei- absoluirt weräen, äoek aas kurol äen
Heller noetl n^eü Aswonüeit un6 nei'liomell <le« äorF» 2euln 2u»
eml)lg,nen zolmläig se^.

(üondusum 5>,m DouerstaZ uliou Invooavit, anno etc. terno.
Pille», lloetor lri6rieü ßenonleben viear, Lril8muz 2u1ner, Lern-
Kart von 8<:ualilnberA «lorß van dunkelt, unä wolik von Luntxen-
äarik. — ?nl>Iio. ete.

L «to.

(Urteil.)
(l. 280.) In saolien äer a p p s l i l l t i o u 2wi8ouen du,n»en langen,
albreouten llnoblaeu unä tritxsn ßenariken ein», unä keint/en uten-
rsuter anäerteils, i»t naoü allein iurnrinßen oeslossen, äa« väer
teil Zruntlioll unterriodtunF tuun »ol, ob äie I^XXX Fulä., äaruiub
äie vier ewiA ^ u l ä e i n ui? einsin uoi? 2u liirsueiä erkault «inä,
von etwllu nanseu Leueim, oäer von nansen 2ißler nerilonlen,
unä wo solieu I^XXX Zuläein lüräer naeli äer ablssun^ kin-
lcaluen sinä, uuä 30 äa» ^ezeniet, gol al8äan ferner er^een unä
bksoneen, 8ouil unä reeut ist.

Unä ist ferner beslossen. wo sin Aruntlioner unterriont er-
funäen wurä, äa8 äie I ^ X X X guläein von äen Leneiiu nerlcuineu
weren, so »olt »lsäan erlcant wsräen, äas lanA lcnoolaon unä ßonarii'
äein utenreuter ulnb seineu 8i)ruoll niollt3 8onu1äiA weren, wurä
aber erkunäsn, äa3s äie I^XXX ßulä. von äein 2i^1er liericomen weren,
»o 3ol alsäan äeiu utenreuter ein Nvät äer 2euen züläein Iialben

weräen, wie äan am ßtatßerieut 2u vorcllueim
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ist.
lialben, sollen äie ant^vortter absoluirt

<Üc>ueIu8. am voneiÄwß naot» Oall^ »nno eto. 4o. (1504)
Oootur liudart vc»m Nßlalstein, ksr. t>3,n3 Irued»«», beä«

. I'riärioli LebLuisbeu, vioai- in »zi^^ulllibu« ̂  der.
beäs Vootores, keinrieil (^eratzwoi lioenoiat uuä

vuu 3e!»2Ulub6rg. — kubiieat. ete.
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